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Mnibus in rebus, quas mundi circuit orbis,
Sunt bona mixta malis, ſunt mala mixta

Xr

pia gaudia cœlo,

ELI

bonis.

Omnis mixturæ neſcia, ſola nitent.
Tempora parturiunt noſtræ nunc gaudia vitæ,

Mox ventura parit triſtia fata dies.
Quo magis in longum vitæ Tibi fila trahuntur,

Hôc mage Tu cernes has rediiſſe vices.
Quod ſi fortè meras ſibi quis deſiderat auras

Sub cœlis; hic ſę deſipuiſſe ſciat.
Quii ſapit, ille petit, dum vivit, mente ſuperna,

Quæ Chriſti circum pulchra dedẽre thronum.
Sic Tibi, dum ſuperes, jam tum bonus ingruit annus:

Stat bona, cum moreris, quæ ſine fine, dies.
Quod ſi, quæ plerumque bonos ſors auaſſat amara,

Hele quoque Te tetigit, MORTE PEREMTS
BENEX,Si pietas tua Te erucibus ſubjecit iisdem,

Queis ſolet heſe vigilum ſancta corona premi.
Si mecum ſtabas ſub pondere fidus eodem,

Si mala ſęnſiſli pulverulenta Scholæ,
Si



Quis dubitet, Te, depaſito.nunc pondere mundi,

Si paſtoritiæ ſortis mala multa voraſti.
Si bona fata Tibi mixta fure malis.

n

Haud mixta tandem proſperirate frui.
His debitum ſolvit paraſtatæ ſuo ſemper carisſimo; nune piè

defuncto iſ

IBH. G Neus, D.
Supetint. Wern.
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x&n Wechſel machet Vott nach hiſer Jahre Zeiten li

2 Jm Streit den atan ſuhrt abgeſagte Feind
Wil er dennSeinigen ſo treu verblieben ſeynd

Sem Welt und Fleiſch anhangt das gute Jahr bereiten/

Sabey kein Wechſel iſt Er wil zum KronFeſt leiten
Die ſoin Wttes Krafft den Kampff mir Ernſt gemeint
Fn Freud und Leyd ſich ſelbſt verleugnet und verneint.

Das KronungsJahr ſieht nicht der nicht hat wollen
ſtreiten.Der Seelge Gut Jahr hat ben ſeiner Ritterſchafft

Sich viele Jahr geubt &te hat von jungern Jahren
Jns hohe Alterthum die Streit-Rahr wohl erfahren.

F tzt da nachsdrieg und ieg der Tod ihn weggerafft
Stert ihn die VebensKron es ſchauet ohn Wefahr

Ferr Gut Jahr nun mit Euſt das rechte Gute ahr

Dieſes fetzte ſeinem ſtets geweſen n Liebwertheſten HertzensFreunde zu

ſchuldigen letzten Ehren und unvergeßlichen Nahmens

Grrdachtniß.

Lic. ſMeinrich Jopffer.
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 Jn Gzutes Jahr! Diß iſt der HertzensWunſch derTreuen
Die GOtt in ſeiner Kirch zu ſeinem Dienſt erwehlt:

i. m

Gin Gutes Fahr! nichts als himmliſches ErfreuenDas iſt das rechte Ziel darinn ihr Geiſt nicht fehlt.
Zwar iſt diß eben auch der Wunſch dee GOTJeennen

Da auch ein Gutes Jahr zuihren ziele ſtept
Nur daß nach Vlinder Art ſie nicht das Rechte nenne

Vielweniger der Wunſch aus rechten Geiſte geht.
Wenns nur in Leiblichen eraehet nach Vergnugen

Wenn Sie nach aller Luſt die Jahre bringen zu
Dabey in Sicherheit aun SundenPolſter liegen/m

Das iſt bas Gute Fahr das iſt die rechte Ruh.
Elende! mercket doch wie ihr euch ſelbſt betrieget/Der armen Eeelen ſoll was Boſes Gutes ſeyn?

Geſetzet daß es hier dem liſtern Fleiſch genuget
Fragt das Gewiſſen audy ob es hier ſtimme ein.

Ein treuer Lehrer kennt durch ſeines JEſu Gnade
Was ein terht Gutes Jahr das rechten Segen giebt:

Was inme Segen heiſſt das iſi der Welt ein Schade
Was dieſe ernſtlich haſſt iſt ienem nur beliebt.

Wie eine Segens-Quell in Creutze liegt verborgen/
So machet dieſes auch das kechte Gute Fahr.

Da ſieht man JESU Gut erneuert alle Morgen
Und iſt bie theure Seel ſo leicht nicht in Gefahr

Streut. man aus Thranen Saat mangehet hin mit Weinen/
So laſſt dis zwar betrubt das Fleiſch will nicht daran

Es ſoll ihm unverruckt die Gluckes-Sonne ſcheinen
Und will von JESU nicht das Creutze nelymen an.

Allein en JESUSKnecht hot hier gat andre ugen/
Er ſieht im &lauben ſchon der ſchonen Garben Pracht:

Da muß ihm aufder Weſt gar nichts dagegen taugen/
Die Fleiſch und AugenLuſt als eitel er verlacht.

Die Sele iſt vergnugt in JEſu Chriſti Wunden
Gewiſſen iſt in Ruh iſt ſtill und bebet nicht:

Das Hertze iſt erfreut weil es nun den gerunden
Der es aus Fin rerniß geſetzet in das Licht.

Dann folgen bie vollkomne Sute Jahr' im Seegen
Die weißlich Salomo als Lebens Jahre preiſt

Da horet alles auf da darf ſich nicht mehr regen
Was Unruh richtet an zurucke JEſus weiſt.

B Du



Duhaſt mein Bater auch das Gute g ahr erreichet æuæ.
Dadudas Creutze haſt getragen JEſu nach:

Jſt offt dein Angeſicht darunter faſt erbleichet
So war der Seegen dir dafur doch tauſendfach.

Wer deinen Schweiß un Laſt in Kirch und Schul geſehen

LE 41

Wird wiſſen beinenæmect darum du warſt bemuht:
Wie mancherſen Verdruß Dir ſey dabey geſchehen

Jſt leichte dem der weiß was wlch Amt nach ſichzitht.
Wohl Dir!da dumit GOttdies alles nicht geachtet

Vielmehr mit frohen Geiſt Dein Amn geſetzet fort.
Wohld d d &S leein dahin getrachtetir! a eme ee a

Worecht das Gute Jahr der rechte Seegens Orth.
i J

Hiemit olte ſeine Kindliche Pflicht noch zuletzt abſtatten

Johann Heinrich Butjahr.
Paſt. ad beat. Mar, Vir. uno S. Thooh.
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O ſchont der Tod niemand Gr reiſſet alles nieder
Und vort man uberall betrubte SterbeLieder

2

Kein Menſch iſt hie befreyt in dieier Eitelkeitms

Er ſey jung oder alt noch in der Mittel Zeitt.
er Seelge hatte zwar erlebt den Raum der Zeiten
Den vieſe viele nicht in ihrem Vauf beſchreiten

Was aber war es denn daß Er davon erwarb
Mit ſeiner gahre Sahl? es hieſſe: und Sr ſtarb.

Abnd dieſes iſt der Weg den Wir aur endlich gehen

Obwirs gleich o ur denn wer kan wiederſtehenhs W.
Das was nur Sterdſich iſt und reiſt es mit ſich fort.
Der ſtarcken Todtswracht! der wurget da und dort

Diß zeigt das graue Maupt dem man zu Ehren kommen
Und iom den letzten Dienſt zu thun ſich vorgenommen

Es ſey kein Arnenen in krafftig wirdern Tod
Daß ſie uns Hulffe ſchafft in letzter iterbens Reoth.

Waß



Sasß ein'ge Mittel iſt wodndch wir Hulffe finden
Und alle Bitterkeit des Todes uberwinden

Weñ unſer Blaubens Manduur ꝗi Seg Jhfeſte hatt/
So fuhret Er uns ein ins Seel'ae gſimmels Selt.

Diß hat belobt gethan der Auszug frommer Alten

Der Werthe GOttes Mann; muß gleich ſein Eeib er
kalten

Die Seele lebt bey BST in dert Volltommenheit
In ſang gewunſchten &ried und froher Seeligkeit.

Dieles ſchtiebe dem Wohlſeligen Hr. Diacono ſeinem Wertheſten

Bicht Vater zu letzten EhrenrAhriſtian Rriedrich Schutze.e

Raſtor. 3uS. Joh.
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Wenn aber denn babey ſich Geiſt und Krafft verlieren
Die eingeſchrumpffte Haut ſich in viel Runtzeln zeucht

Und wenn das Dunteſe der AugenFenſter ſpurenSozeigt ſichs wie der Menſch als mehr gehrůrcet keicht.

Wie Tagelohner denn nur nach den Abeno iehenj
und wie ein Knecht verlanat des Dienſtes ſreh zu ſeyn;

v—
So wunſcht ein ſolcher auch der dlrbrit: an entgehen

Daß die ErloſungsStund nun balde brech herein.
Diß war denn auch dein Wunſch. Du fandeſt dich beſchweret

Mit Arbeit Sorg und Muh ſpAmt und Alter ſchafft
xa iGih mr antaa/thirat?

Go



&o war deun diß dein Schluß: Jch bingnug reiff zum Sterben
Bin aud; bereit es komm der HERR wenns Jhmgefallt

Er mache mich nur loß ſetz mich zum Himmels-Erben
Er iſt der HERR es ſey ihm alles heimgeſtellt.

Der HER”RN hats denn erfullt: dein Dienſt in div benommen

Er nat Dich ausgeſpannt Er hat Dich loß gemacht
Du biſt aus dieſem Geiſt zur vollen. reyheit kommen

Aus dieſem UnrechtsOrt biſtu zur Ruhe bracht.
Wer wolt Betrubtſte denn demSeligen nicht gonnen

Den Wengſſel den Er durch den Tod getroffen hat?

Griſt hin wo man nichts von Arbeit weis zu nennen:
Wer hie OOtt dienet treu tommt dort zur RuheStatt.

Dieſes wolte dem Sel. Hrn. Diacono, da Er ſeines Gei
ſtes durch den Tod entlaſſen aus gebuhrender Schul
digkeit ſetzen deſſen bißheriger Subſtitutus, und Scho-

lIZ-Re ct.

M Joh. Balth. &unte

 E L  a arcſtc Laæ Latæ aœ Lc L
Ch unbarmhertz ger Tod imachſtuuns wieder Leyden?

Der Hertzens liebe Vat'r das theure werthe Hertz
Jſt bald gefolget nach den kurtz Vernorbnen bendenFrau Mutter Schwiegerinn o tammer voller &thymerũs

Jhm iſt zwar ewigwol: Jndeß muz doch beklagen
Die Freundichafft den Verluſt; weil ſelbſt die Frommigkeit

Und unverfalſchte Treu zum Grabe wird getragen
v

Kein gutes Zeichen iſts wenn man Cypreſſen ſtreut.
So Fromme ſtehn erblaſt. Was wird vor guter Seegen/

Den einrecht glaubig Hertz von GOtt erbitten kan
Zugleich mit cingeſdyart: wenn ſidy die Haupter legen

Die AndachtsSeufftzer ſtets geſchicket Himmel an
Soſſtets im Lande ſchlecht zumal wenn Krieges Zeiten

Auch Peſt und andre Noth viel Schrecken jogen ein
Und wer hort ſolches nicht wie die ſich ietzt ausbreiten

Auch ander Ungemach: drum hoch vonnothen ſoon
Die ſtehen vor den Riß. Diß thun die wabren Veter

Mit eyfrigen Gebeth und Hertzens-Seufftzern ſatt
In welcher Anzahl war det liebe Seelge Water

Zumahlen wenn Er ſtund an GOttes heilgen Statt.
Wie war Er eyferig zu ſdyicten ſeine Sinnen

Zu GOTT dem Hochiten Gut um Rettung aus der Noth
Und wo nur war was guts von Seelen zu gewmnen

Was aber richt nicht an der heßlich blaſſe Tod.

Er



Er reiſt uns den bie Seul ſo fch am Riß geſtemmet
Daß man beſorgen muß bey mebren Fallen ſchwer/

Daß groſe Noth einbridyt/ ſo dochbißher gehemmet
Durch treuer Lehre Rath und  GOttes heilgen Heer.

Drum wird  aud betraur't! doch weil Er iſt entFommen
Der ſchnoden Eitelkeit und ſchauet JEſum an/

Der Jhn nach ſeinen Wunſch in ſein Reich auffgenommen
So gonnen wir die Ehr dem wol recht Selgen Mann.

Sein edle Seele lebt in hochſten Wohlergehen
Kein Auge hats geſelyn kein Ohre hats gehort

Jn was vor Herrlichkeit die Außerwehlten ſtehen/
Dawird die Freude nicht in bleiches Leid verkehrtt.

Wir aber muſſen noch ſo lang es GOtt aefallet
Diß Elend bauenhier. Wonl d hm: Erhat es gut

Wol Uns menn wir auch einſt zur Rechten ſind geſtellet
Daunſer SeelenHirt uns ewig gutes thut!

Sndenen weil uns noch der Himmel gonnt das Leben-m

So ſol Sein TugendRuhm ſtets unvergeſſen ſeyn

Wir woll n nur dieſe Wort zun WhrenGrabKahl geben
Ss ruht die &rommigteit hier unter dieſen &ten.

Dieſes ſehte ſeinen Liebgewelenen nunmehro ſeel. Herrn
Schwieger Vater zu letzten Ehren

ül AMFac. Schmidt.
2 3 -3 Str-t- t-rſ  ctr oĩlqz-ſ

E mſt Euminæ claudis ſ,t

nSic Tibi multim licet eſſe fauſto;
Nam videns JESUM ſjne fine gaudes;

Et coronatus frueris ſaluteNonperiturà.-
Heic dolor multus, labor atque bonſtans,
Non ita in cœlis, Requies beata, t

piæEt voluptatum ſatias pęrenis. u Vhulim T

Rgo nunc lnquis, Senior Verende,
L tſatur vitæ Simeonis ar·4 Orbis injuſti miſerastqverelãas,

3 FCT5 mæ3mm ti à74-Has vices grator Tibit as”Et velut quondam fueras Hnich innt J u
Charusin vita, ſimili ſriãs? gtzen

Vv4 r.
J Orpio ũmgz?: 4bonor ſenerahilis Senors, Nni iaccrifGatjahri/ Fræteptoris olim

ſu, poiteaverò Fautorls Compattis honoratisſimi, addebat

SM, Heinricus everinus Bodinus
Eccl. Silſtetenſis Paſt.

C Was
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DDer ganke Sinn wird feſt auffs hochtte Gut gelenekt
und deſſen wiederum mit Gnaden GOtt gedenckt.

Jhm Seelger awar entfiel in ſeinem hohen diuer
rE a: had: BA  …ν N rõetvatisnr

Gedachtni Æinfenſuſtvony 53mn r Ê  νDen Sqoopffer aller Dina der alles richtig weiß
Der Welt vergaß Gr gant und ſah auff GOtt mit gzletß.

Der HErr gebenekt an Jhn will ſeiner nicht vergenen/
eſf n/Er will Jhm ſeine inad in groſſem Maaß zum e

Daß Er erkennenmdgimn der Bollkommenheit
Mit groſſer Wiſſenſchafft die frohe Herrligkeit.

Miſer ivolte bey dem Abſterben des Seligin herrn
Diacbni vetrachten

Kẽodor. Chriſtoph, Rover.
Paſt. Langl

ra45665annæ];.;u]EErE;aæ°
Vettzte Rede der hrtrubten Gemeine an

Jhren ſeel. Verſtvrhenen Seelen-Hirten.
Eglucktes Himinels! Kinn dit haſt nun obgeſiegt

und als ein Kriend Stb un ſreite/ iberwunden/

d ſtrett J5 rWohl! wemdrr Tod wire e zum unenietæ- iſt der ſchnoden Laſt der Stervlichkeit entbunden:
Denn wann derrew betvit die ſchwartze Todten Bahn

ü

Steigt Muth und ceun eiaielch hinaufwarts Himmel an.
Doch weh! Diß Schewen vrinat uns nichts wie Ungemach

PLiki

zaiit æ

Es fuhrt dein Abſchieds Kuß nur Wermuth auf den Lippen
Wir ſehen gantz erbleicht betrubt dir ſimen nucht

Ach mocht auf dieſen tund aufdiefen Rummer Klippen
Dein GOtt gelehrter Geiſt in unſern Shmirtz und Pein/
Als der Eliſa bath zweyfaltig bey uns ieyn.
Zwar wann ſich unſer Sinn nac GOttes Willen regt

Kan man ja endlich Troſt tur ſolche Schaden ſinden. 7

Denn 2wunden die uns heut ber trube Himmel ſchlagt
Wlutgt Er auf Morgrn ſelbſt forgfaltig zuverbinden.

Gin



Ein Tod der nut ben Leib /nicht unſern Geiſt verſehrt

anen hJſt nicht wie Abſolons der bittern Thr wert
Nun leb'ſt du GOttesFreund dort vhne Wehund ach

Dein ſchnelles Ende iſt ein Anfang ſuſſer FreudenDu folgeſt als ein Lami dem eoeeienHibten nach

Wo man vergnuget kan auf grunen Auen weidenDrum weich o Sraurigteit/ flieht Sorgen bon uns hin

Und gonnet Jhm die Ruh denn die iſt ſein Gewinn.
Doch unſer ſchwaches Fleiſch kan nicht den Schluß beſtehn
Es wird vor Kummerniß ſich wie ein Wurm verzehren

Der halbe Leib nach Art des dunnen Schattens gehn
aala ſa aa aa

n r

H1.4o ath he Lat te vth Ltcd ab La Labe debc]EH

TAm novus annorum tibi naſcitur ordo bonorum,
IGutjari, qui muneribus variisqve periclis/

Defunctus. Dum juncta fuit Schola plena laboris,
Curaque cantandi tibi pene ter octo per annos;-
Vultum humectarit largus quo flumine ſudor
Sæpe tuum, quascunoue bonas perſenſeris horas?

Temporis iſtius nobis Veſtigia monſtrant.
Libertas poſthæt majore quiẽtę refecit
Te, cum PaſtorisChriſti præfectus ovili.
At quid præſtabut fuit novacura parata,
Et gravior quoque. Nam ſerpens molimina tentat
Ille vetus ſemper, Chriſti quo turbet ovile,
Immittatque iupos, ovium qui ſanguine vivant.
Turba maligna juvat; permagnaque ſcandala ponit,
Agnos quæ tenetos mala ceu contagia lædant
Has num tu curas, poſitus ſuhnoſte ſilenti,
Lenibas ſomno, nummens oblita laborum
Sic erat omninò Vix quenmquam dicere fas eſt,
Haud quis enim potert verbis æquare labores,

Quo



Quos ultra ſortem lenii quoque ferre ſtudebas
His tandem cunctises, Vir Venerande, ſolutus;
Ceſſant nunc curæ, pia nunc ſuſpiria ceſſant,
Aternumque bono gaudens nunc vivis in anno.

EHis obitum Viri Plurimum Reverendi Gutjarii Senio-
iis proſecutus eſt.

VUVUrbanus Fleiſcher Cant.

v ho gha oalj zee ieohe t Lat La
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 Nlſidus Chriſti præco, qui ſemina verbi
Hivini ſparſit, qui dexteritate docendi

l

4

 conſpicuus, potuit divini lumine verbi
Commonſtrare viam rectam, quæ ducit ad aſtra;
Is fuit jacet extinctus tumulòque ſepultus.
Quis dolet extinctum? demiſſòEccleſia vultu,
Filiusatque Gener charus, dolet ordo propinqvũm.
Verum quid dolor mœror, quid. planctus acer-

bus?Eſt equidem mœſtus lapfus, ſed diva voluntas,
Vulnere qui inflixit DEUS,. is auoque vulnera

upollet.
Quem Vos defſetis, jam maxima gaudia ſenut
In cœlò felix, omnique ex parte beatus,
Deliciisque DEI fruitur requièque beatã.
O ter felicem, cunctâ de parte beatum!
Omnibus ærumnis præreptum, gaudia nactum:
Ex hòc nos homines mortales diſcimus eſſe;
Parva mora eſt, vitäque ſimul meliore fruemur.

3 PAULUS HENRICUS Echwartz
VVernigerod.lſ Schol.Patr. Syb-Con-Rect.

Hab



mſg Ab' acht/ O lieber Menſch! ein Prieſter wird begraben

Sin MNann den Bttes Weiſt gegebengute VabenFiie er in dieſer Zeit genug gebrauchet hat/

la er ſein ſchweres Amt verrichtet fruh und ſpat.
Was iſt der Prieſter Stand? ein Meer voſſ Wind und ſbellen
Fuf welchen ſturmet loß der Teuffel ſein Geſellen

Saiſt Woth ngſt Vefahr daß man offt beben muß
tann lebt in dieſen Fmt ſehr vieſen zum Verdruß.

DOtt rufft zwar ſelbige den Boſen vorzuſegen
ie Sunden Laſter Schand die gehn auf boſen Wegen

Daß GOttt auch ſolche ſtraff die hie in dieſer Welt
Nicht from̃ gottsſurchtig ſeyn; doch iſt es ſchlecht beſtellt

Datritt der cine auf und ſpricht: Fch weiß die Vehren
Fch will mich an ſein Wort und Lehre gar uicht kehren æævæ

Ein frommer Prieſter muß ein Pietiſte ſeyn
Da ſturmet Hdſlund Welt gewaltig zu ihm ein. aa.n.n

Wann er die Sunden ſtrafft und ſcharffet die Vemwiſen-
Soiſt es bald zu hart und will der (a) Welt verdrieſſen

Sie wills nicht (b) horen mehr Sie gehet gar hinaus
Der eine (c)laſtert drauf der ander bleibt zu Raus.

\&eger ſolteſtu die Junge wieder regen
Du wurdeſt fahigſeyn vollkommmen aus zu legen

Wie ſehr der PrienerStand mit ſeinen Feinden friegt?
Wie wohl auf dichdie Start des kalten Dodes liegt.

Drum ruhe ſanfft und won und kuſſe deinen Frieden
Den dit nach deinem Krieg dein JEfus hat beſchiedenVaß ſchelten Laſtern ſchmann dein &ſus troſtet dich

Vu haſt ein Nutes ahr bey gſuewiglich.
GhAlt. vnact.  a.lill Stui- V,25

THOMASANEREAS Rratzenſtein.
sekbl. patr. Weinig, Colleg; Quintus.

Mein



Prov.z, I. 2

Mdein hdind vergiß meines Veſetzes nicht und dein
i0

Kertz behalte meiie Gebot: denn ſie werden Viir
=nnſongeò Leben und Gute Jahr und Vriede

bringen.

In rechtes Gutes Jahr bringt Ruhe Freud· und Wonne

Und boſer Jahre Lauf macht Kummerniß und Leyd.
Die Zeit iſt wie der Meyſch; Wenn eine Landes Sonne

Glantzt von der GOttesfurcht und von Gerechtigkeit:
Wenn alle Obere in ſolchem Glantze gehen

Und jeder nach der Pflicht der Boßheit &renuen macht:
Wenn Warheit Tugend Recht als feſte Seulen ſtehen

Das iſt ein Gutes Jahr das unſer Hertz anlacht.
Wo Ungerechtigkeit wo Geitz ſich will eraugen

Wo durch Geſchencke man der Augen Licht verkehrt:

Woman die Wahrheit jagt das Recht will drehn und beugen
Der Tugend Wachsthum hemmt die GOttesfurcht verwehrt;

Den Laſtern freyen Lauf der Boßheit Raum gnuggiebet
Mur durch die Finger ſieht und ſein iutreſſe ſucht:

Die Untern ſchindet ſchabt und alle Laſter liebet
Oda gibts boſe Jahr dem Ort iſt Weh geflucht!

Alſo bey Niedrigen: da kommen ſolche Zeiten
0 wie die Wercke ſind jetzt Boſe jetzund gut

Wo man der GOttesfurcht ſein Hertze will bereiten
Und nur Gehorſam liebt in SOTTES Willen ruht:

Wo Liebe Friede Fleiß auf allen unſern Wegen
Treu und Barmhertzigkeit der Hertzen wird erblickt

Da kronet GOTT das Jahr mit reichen HimmelsSegen:
Auf gute Wercke GOTTdann gute Jahre ſchickt.

Die Jahre kommen Gut wo Chriſti reine Lehren
Durch treuer Viener Mund Geiſt Krafft undLeben find.

Und da des Lehrers Zweck die Menſcen zu bekehren
Und ſich nicht eigen Nutz in ſeiner Seelen find.

Der Segen bleibt nicht aus. wenn auch der Horer Hertzen
Jn rechter Einſalt ſich ohn Wieder ſpenſtigkeit

Der Gnadegeben hin: Wenn wie die helten kertzen
Der Horer GlaubensLicht des Lehrers Gonn erfreut.

Die Welt zwar iſt verkehrt halt das fir Gute Rahre

Da Urrecht Liſt und Geitz und Wudier ſich bepaare
Ju welchen Mammon ſich in reicher Maane mehrt

und wenn des FleiſchesLuſt ein freyes Leben lehrt:
Die Warheit muß man nichtpvffenbahr darlegen

Dieweil ſie nichts als nur Haß Feindſchafft Neid gebiert:
Und alzu frommzuſeyn das bringet ſchlechten Segen

Das iſt was uns nur in Melanchole ven fuhrt.

Oaber



Oaber blinde Welt! es lehren dis die Jiten/
Der Anfangſcheinet ſo das Ende iſt betrubt.

GOTTpflegt das Boſe Jahr zwar langſam zu beveiten
Doch alsdann ſeinen Grimm er deſto ſchwerer ubt.

Das erſie iſt wenn GOTT aus bieſem WeltGetummel
Die treuen Knechte nimmt und ſolchen Lehrer ſchickt

Der lauter Gute Jahr jo wol gar ſelbſt den Himmel
Bey aller Luſt verſpricht: So wird die Welt verſtrickt.

Duhaſt WohlSeliger die Guten Jahr' erlanget
Die du in deinem Amt den Oeinen vorgeſtellt

Und nunmehr deine Seel' in jenen Guten pranget/
Das dir gefehlet hat in dieſer JammerWelt:

Jn welcher niemand wird die Guten Jahre ſinden
und zwar benm Prediger der Chriſti treuer Knecht.

Denn mit dem PredigAmt ſich pfleget 3u verbinden
Verfolgung Haß und Neid: die Jahre ſcheinen ſchlecht!

Doch Nein! ſie ſind gar gut dem der Sie muß erſeben;
Denn er wird ſeinem HErrn dem Heyland gleich geadit.

Wer wil in dieſer Zeit nach Guten Jahren ſtreben?
Die Kurtz und bitter ſind: Wohl mer ſich nichts draus macht!

Mit Chriſto wird man dort das Gute Jahr genieſſen
Das ohne Ende iſt und daurt in Ewigkeit.

Da wird was Himmliſch iſt in reicher Maaß zuflieſſen
Dem der verſeugnet hat das Gute dieſer Zeit.

Geneuß der Guten Jahr: du biſt nunmehr geneſen
Hadurch wornach du Seliger geſtrebet haſt

Du weiſt es was fur Jahr' in dieſer Zeit geweſen

Die bey ſich Kunmerniß viel Sorgen mandie Laſt.
Mir deucht ich hore dich mit Jacob annoch ſagen

Aus deiner ſchwartzen Grufft: ſehr Boſ und wenia ſind
Hier meine WallfahrtsJahr: nichts als nur Creutz und Plagen

Jſt was beym Predig Amt und Chriſtenthum ſich find.
Wir gönnen Dir nunmehr dann beine Guten Jahre/

Und ſehnen uns Dir nach nad) jener. HimmelsStadt
Daß unſte &tle auch den WechſelStand erfahre

Wohl! wer das Gute Jahr dereinſt im Himmel hat.
Dieſes ſchrieb dem Selig Verſtorbenen ſeinemn nunmehr einige Jahr liebgeweſenen. hrBeicht.

Vater zum Gedachtniß der gantzen werthen Familiezum Qroſt aus ſonderbahrer Pflicht.

4 E7 a. A SS AM AVA5 &ſ wenig gute Tag vielwenger gute Jahre.
t>tat Moſes GOttes Senecht ein ſehr geplagter Nann

eriebt. Num. xll z.ſiWie ſoll das Funffte Jahr ernein Erlaß-Jahr heiſſen? ee
Und Sechs Jahr Jſtaci in Nuhſamkeit arbeiten? æx

Eh

&riederich Willhelm Krebs.
t-9256- 2Er13 33- 193co



Sh' es im FubelJahr in &uſj und Feyren ſchwebt
Wao ſind ja wohl die Lebens Jahr recht Muh und Frbeits

ætiten/ Plalm. X, io,Klnd fuhren uns ſehr ſchnell zur ſchwartzen Todes Vaare.
a als dann erſt das Feyrund FubelJahr angeſt/
Wenn man dort anetſhan in weiſſeregeide ſteht. apæxx,a
Ser geelge VOTTES Mann
Ob gleich Gein Nahme J him viel gute Jahr both
(Wie dever man bey Jhm ſehr viete zehlen kan
o war doch ſeine Zeit gering und boß biß in den Tod. cen xLvn,
Allein da Jhm nun&-tt mit gutem Jahr bekrohnet. vt ca
Da hat Er erſt erlangt wornach er ſich geſehnet
Und was Sein MRahme hat ſchon lange vorgeſtellt
Daß diß ein Gnt Jahr ſey daß anfangt nach der Welt.

Heinrich Chriftoph Roloff, SS. Th. Cult.
35- ꝗ& 5 c;r ò.ãẽõ-Srnhr vee vhin dar Men und auch der Meinen

Das andre Hertze vor/ die Seel und &eul der Seinen?
Ach ja Er iſt dahin. Diß noch zu fruhes Lend
Muß Jch beweinen itzt es ſol diß ſchwartze Kleid

Des Traurens Zeuge ſeyn. Ach! redit geht das zu Hertzen
Der allzu groſe Riß und dieſe groſſe Schmertzen.

Die Schmetrtz n ſo noch nichtſtill von der Großmutter Wund
Die Vluten ia noch ſehr im Hertzen alle ſtund.

Doch iſts des Hochſten Schluß ſo hat es GOtt gefallen
Uns den zunehmen hin den wir vor andern allen/

Sulieben ſtets gemeint/ den wir mit vollem ch
Und aus betrübten Sinn itzt alle ruffen nach.

So ruhe demnach wol in deines Grabes Hole/
Qu lieher GroßPapa numehro ſeekge Seele!

Ruh mol in ſanffter Ruh in dieſer ErdensGrufft
Biß uns auch dermaleinſt der letzte Lermen rufft.

So betraurete ſeiner ſetl. Hr. Groß Eapa ſchmertzlichen Todes Fall

Facobus Achmidt.
*r
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